
Einzelpreis 20 Pfg . • 4 . Jahrgang
Die
. erscheint morgen » und nachmittag «. Sonntag » vnd Montag » nnr
,J ! Z*Z Der Bezugspreis beträgt bei freier Zustellung ins Hau » für Grost - Berlht 10 M.
c nJO, zablbar . Für PostbeMg nehmen fämtlichePostanftalten Bestellungen ent-
(x *™* u * * n Streifband bezogen für Deutschland . Oesterreich . Ungarn , Danzig . da »
- �? ��®��ulgfl >iet sowie die früheren deutschen ( ftebiete�olens u. Cnrfniburgs209II . ,' 005 übrige Ausland 27 W. per Brief de, , für Deutschland u. Oesterreich - Ungarn 95 W.
Redaktion , «xpeditio « « » d DerUrg : Derli » « 2 » Brette Stratze 8. V.

Montag » 23 . Mai 1921 Nummer 234 Abend - Ausgabs
« . a &tifpthatt SWmtpowincitne oin bnrtn R- min koftrt 5, - M. rttfc�BtSncI

B-' . fWneaniriflen : Dl- , ffttgrbructtr Wo « 3, —M. , jede ? weite?,
""schließlich T. ueeung ?z»fchlag . Lausende Anzeigen Inn, Tae. s

2 Stellen - Desuche Z,20 311. netto pro Zeile. Stellen . «esuchi
«»«N»An>e>gent da « setlgedeuitle Watt l . so M. , jedes weitere Wort l, —311

Fernsprecher : Zentrum 15230 —152 39

berliner - Orgm
bpr Vnofi/jö ' nfifffen Sotfjüömofratie S) eutfWtanöa

Notenwechsel über Oberschlefien
Ewe französische Note

verli » . 23. Mai .
Der srcmzöstsche Botschaster hat am « . Mai nachstehende Rotedem Herrn Reichskanzler Ldersandt :

verli « , de » » . Mai 1921 .
Kerr Reichskanzlert

( Euere ( Exzellenz haben «rtt gester » von den Maßnahme « Nennt -nl » gegeben , die das Reichswehrministerium getroffen hat , umdie Bildung von Freilorp » zu uethiiibetn , und die das Reichs -verkchrsministerium verfügt hat , um jegliche Beförderung vonFreiwilligen und Waffen nach Oberschlefien zu untersagen .Nach den mir zugegangenen Informationen find diese Maßnah -men zu spät getroffen worden , um das Eindringen bedeutenderbewaffneter Kontingente von außerhalb nach Oberschlesien zu ver -hindern . Die in der Geaend von Kreuzburg , unter dem Befehlvon Arnim vereinigten Freikorps , solle » irchr als 8000 Mannzählen . Gleichfalls wird die Anwesenheit der Freikorps vonAulock bei Oppeln und Schmidt bei Krappnitz gemeldet . DieGruppe Ratibor , die einen täglichen Bericht verofsentlicht , sollüber 9000 Mann und mehrere Kanonen verfügen .Die erst « Maßnahm « , die diese Lage gebieterisch erheischt , istdie strenge Abschließuug der Grenz « zwischen dem deutschen Ge -biet und dem Abstimmungsgebiet durch die deutschen Behörden .Die polnische Regierung hat bereits ein « derartigen an sie ge -richteten Aufforderung entsprochen .
In zweit « Linie wäre ich Eurer Ezzellens dankbar , wenn Siedie zuständigen Behörden anweisen wollten , der InteralliiertenKommission die Aufgab « der Lebensmittelversorgung zu er¬leichtern .
Sckliefr '

ÄorbZ S ' tSliW �aß die R. ichsbank
~ anverzugllch die *nr { ReirtM - . » v — . .

� �„ uuonstate Richard Meyer und vonMoltke geft « n abend dies « Botschaft gemacht haben , soll dies «Sendung an die zwiefache Bedingung geknüpft sein , daß die Kam -Mission die pekuniär « Verantwortung für die Bewerkstelligungihrerseits übernimmt , « nd daß dt « Zahlung auf gewisie Betriebebeschränkt werden , die nach Ansicht der deutschen Vertreter derKontrolle d « Insurgenten entzogen sind . Dieser Anspruch ist mitdem Buchstaben und Geist des Vertrages unvereinbar , wonach dieRegierungskommisfionals Vertreterin der allii - �»- -lcbiicftlitfin — - — ■
_ _ _ _ _ _�urages » nv « re,nbar . wonach d,e?zeg ? erungsrommisfion als Vntreterin der alliierten Mächte die aus -schließliche Verantwortung für die Aufrechterhaltung d « Ordnungträgt . Unt « diesen Umständen ist die deutsch« Regierung gehal -

ten , sich auf die Kommission z » « « lassen , du Beförderung und
die Verteilung der Fonds nach ihrem Ermessen sicherzustellen .Würden die verfallenen Löhne weiterhin zurückgehalten w« den ,
so würde sie sich schwerlich dem Vorwurfallaemeine SNt . w —

. . . . . . . . .welleryin zurückgehalten wnden ,
fo wurde sie sich schwerlich dem Vorwurf entziehe « können , dieallgemeine Wiederaufnahme der Arbeit unmöglich zu machen und
die Anarchie zu verlängern , welche die Kommission zu untndrückenbemüht ist .

Indem ich im Auftrage mein « Regierung die AufmerksamkeitEuer « Exzellenz auf diese verschiedenen Punkte lenke , zweifle ich
nicht , daß Sie diese in dem versöhnlichen Geist « prüfen werden ,
von dem Ihr « Politik getragen ist . und mit dem Wunsche, dazu
beizutragen , daß « in Herd von Unruhen ansgelöscht wird , dn für
den allgemeinen Frieden besonders gefährlich ist .Genehmigen Sie , Herr Reichskanzler den Ausdruck mein « aus -
gezeichneten

Hochachwng
gez . : Eharles Laurent .»

Die deutsche Antwort
Hierauf ist dem französischen Botschaft « heute folgende « nt -wortnot « zugestellt worden :

He « Botschaft «!
Euerer Exzellenz haben mir mit der Rote Rr . 143 vom 19. d. M.

die Ausassung der französischen Regierung üb « gewisie Ober -schlesien berührende Fragen übermittelt .Ich benutze gern jede Gelegenheit , um durch Erörterung mu den
in Berlin beglaubigten Vertretern der beteiligten Regierunaen
die Möglichkeiten zu erschöpseu , den Brandherd »n Oberschlefienzu beseitigen , desien Fortbestehen , wie Euer Exzellenz mit Rechtausführen , den allqeminen Frieden aufs schwerste gefährden muß .

Eure Erzellenz haben aus den Maßnahmen der deutschen Regie -
rung ersehen , daß dies « die Bildung von Freikorps aus deutschem
Gebiet und den Uebertritt vom nicht besetzten deutschen in dasbesetzte Gebiet nicht duldet .Etwas ganz anderes ist der Seldstschntz . den die an Leib , Leben
und Eigentum aufs höchste gefährdete Bevölkerung Oberschlesiensin Ermangelung jeglichen Schutzes durch die ftanzösifchen Truppenund in berechtigter Notwehr gegen polnische . Insurgenten vonsich aus zu bilden genötigt war . Auf diesen aus dem Zusammen -schluß der Bevölkerung hervorgegangenen Selbstschntz in einemGebiet , das der Verwaltung der - - - - -!r-fufti Ne. » bi «

In dem noch im Machtbereich d « Interalliierten Kommisstonbefindlichen Kreise Kreuzburg haben in der Nacht vom lg . aufden 20. Mai 250 bis 300 Polen die Grenze überschritten und denOrt Kostau angegriffen . Auch hier mußte der anwesend « ört -
lich « Selbstschutz eingreisen , um das Leben friedlicher oberschle -sischer Bürger zu schützen . Der Angriff konnte nur unter blutigenVerlusten abgeschlagen werden , nachdem die eingedrungenenPolen im Dorfe Kostau ein Gehöft in Brand gesetzt hatten .

In Uebereinstimmung mit Euerer Exzellenz stelle ich mit Be -ftiedigung fest , daß die Interalliierte Kommission für die Auf -rechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Oberschlestcn allein ver -antwortlich ist . Die Anarchie , von der in der Note die Rede ist ,und die seit drei Wochen in Oberschlesien herrscht , steht allerdingszurzeit in schärsstem Widerspruch zu den Verhältnissen , unterdenen der Präsident der Interalliierten Kommisston die Verwal -
tung des blühenden Landes im Februar vorigen Jahres über -nommen hat .

Die Wiederherstellung der Ruhe ist auch nicht , wie es in derNote angedeutet ist . ein « Frag « der Wiederaufnahme der Arbeit :Denn es handelt sich gar nicht um einen Aufstand wirtschaftlicher ,sondern einzig und allein um einen solchen politischen Charakters .Der polnische Aufstand bezweckt , unter Verletzung der Bestimmun -
gen des Friedensoertrages und unter Verhöhnung jeden mora -
lischen Rechtsempfindens die Vergewaltigung des oberschlefifchen
Volkes . Die Leiden , welche die unglücklichen Bewohner von den
mit grausamsten Raffinement vorgehenden Banden zu erdulden
haben , sind unbeschreiblich . An der großen Anzahl von uncrhör -ten Vorfällen sei hier nur an die vor wenigen Tagen durch die
Polen erfolgte Mißhandlung der beiden Ingenieure Winkler und
Tebbe in Friedenshütte erinnert , die in der Turnhalle über ein
Pferd geiegt und mit Peitschenhieben bis zur Bewußtlosigkeit ge -schlagen , dann wiederholt durch Erfrischungen zum Bewußtsein
gebracht und daraufhin weitergeschlagen worden stnd , so daß stejetzt hoffnungslos darniederliegen .

Die deutsche Regierung ist ständig bemüht , Mittel und Wege z »finden , um die unbeschreibliche Qual der obcrschlesischen Bevölke¬
rn ng zu lindern . Sie ist in Ucbereinstimmnug mit Euerer Exzellenz
grundsätzlich bereit und gewillt , in jeder praktischen Weise , auch
durch Lebensmittel und Geldsendungen , die Lage zu erleichtern .Es besteht jedoch nach der übereinstimmenden Ansicht aller betet -
ligten und sogar der unmittelbar betroffenen Kreise in Oberschle -sien die objektive Unmöglichkeit für die Gewähr , daß Gelder oderLebensmittel tatsächlich in die Hände der wirklich Empfangsbe -
rechtigten gelangen und nicht dem Zugriff der Insurgenten unter «
liegen . Der Präsident der Interalliierten Kommission verfügt
wenige Kilometer hinter Oppeln über keinerlei Machtbefugnisse
mehr und ist nickt in d « Lage , seine etwa gegebenen Garantienin die Tat umzusetzen .

Auch die von ihm ausgesteNten Bescheinigungen haben bei den
polnischen Insurgenten , die teilweise beginnen , sich in unab »
hängige wilde Banden auszulösen , keinerlei Geltung mehr . Dies
zeigte sich deutlich zum Beispiel bei der Reise der vom General Le
Rond nach Oppeln gebetenen Deputation der Arbeitervertreter
aus Kattowitz . Trotz der Bemühungen des französischen Kreis -
kontrolleurs . Major Salerou , wurde ihr die Abreise von den
Polen zunächst überhaupt nicht gestattet . Die daraufhin von Ma -
jor Salerou vom polnischen Hauptquartier persönlich erbetenen
schriftlichen Ausweise wurden auf der Fahrt von dem polnischen
Posten ebenfalls nicht anerkannt , so daß die Deputation wieder
umkehren mußte . Auch der schließlich von dem polnischen Kreis -
beirat Eornick in Kattowitz in polnischer Sprache unterschriebene
Ausweis genügte nur bis zu den ersten Postenketten von Mikult -
schütz . Von dort mußte sich die Deputation durch Verhandlungenvon Ort zu Ort in polnischer Begleitung bis kurz vor Oppeln
durchhelfen .

Ein ferneres Beispiel für die völlige Ohnmacht der Interalliier -ten Kommisston und ihrer Organe ist das am 14. d. M. durch diennftttfrfwj *» . „r - y . c** < ■"

Keine Dummheiten machen !
Die französische Kammer hat ihre Debatte über die aus »

wältige Politik vertagt , und die englische Regierung schein !
damit e iniverstanden zu sein , so daß die endgültige Lösung de »

oberschlesischen Frage dadurch eine neue Verzöge -
rung erfahren hat . Wann der Oberste Rat endlich zu -
sammentreten wird , ist danach völlig ungewiß . In der eng -
lischen Presie ist man ziemlich übereinstimmend der Meinung ,
daß Lloyd George fest bleiben müsie und sein «
Stellungnahme gegenüber dem obcrschlesischen Problem nicht
verändern dürfe . Niemals habe der Premierminister , sc
schreibt der diplomatische Mitarbeiter des „ Observer " , bit

britische öffentliche Meinung geschlossener hinter sich gehabt
als m der oberschlesischen Frage . Wenn Paris und War -

schau keine Achtung vor der britischen Ansicht und Ueberzeu -

gung zeigten , so werde die Entente ein toter Buchstabe sein ,
Am Dienstag tritt das englische Parlament wieder zusam-
men . Ob es sich mit der oberschlssiescheir Frage befassev
wird , ist noch nicht bekannt .

Inzwischen ist ein lebhafter Notenwechsel zwischen
den Alliierten auf der einen , zwischen der Entente , der fran -

zösischen und der deutschen Regierung auf der anderen Seit »
im Gange . Dieser diplomatische Verkehr wird von eineni
privaten Meinungsaustausch zwischen französischen und eng -
lischen offiziellen Kreisen begleitet . Die Lösung der ober -
schlesischen Frage wird aber durch diese Dinge in keinei
Weise gefördert , es hat im Gegenteil den Anschein , als oi
die Aufständischen , die schon vor einer Woche ihre «
Rückzug angekündigt hatten , die Uneinigkeit zwischen de «
Alliierten dazu benutzen wollen , um ihre Stell unz
aufs neue zu be fest igen . Korfanty hat nach einet

Meldung aus Paris einem Vertreter der „ Chicago Tribüne '
bereits erklärt , daß das oberschlesische Problem geeignet fei,
ganz Europa in Brand zu setzen . Das läßt dar «

auf schließen , daß die Aufständischen sich wieder außerordent ,
lich sicher fühlen und nicht damit rechnen , daß ihnen di <

Alliierten mit Gewaltmaßnahmen entgegentreten würden

Sie finden darin Unterstützung bei der französischen Regie -

rung , die jetzt von den anderen Alliierten verlangt , daß ein

r r Ai r - - - -. » W* z(|, UU» Ulli X». o. JJl , ÜU
roIÄ * Insurgenten « folatc Anhalten des Rybniker Trans -
portzuges von etwa 700 Flüchtlingen , obgleich diesem Zuge freiesyr r ' i r »j . ViV — wMe- vtv « «sic - itni �) uuc

war « nh
p° ln ' schen Befehlshabers schriftlich zugesagtmar , und obgleich der Zug unter militärischer Äedeckung von drei

lerien Vjmitore »« urcj . .. . r < ™ .

.. - . . . „ �mcKungenen iseivstschntz in einen- semer , oas ver Verwaltung der Interalliierten Kommisston unter -steht , hat die Deutsche Regierung keinerlei Einfluß . ' Di - DeutscheRegierung hat über die bisher getroffenen bekannten Anordnun -gen hinaus aber Anweisungen erteilt , daß die zur Ueberwachungder Grenzlinie des besetzten Gebietes aus deutscher Seite vorhan -denen Sicherheitsorgane , wesentlich verstärkt werden .Eure Exzellenz erwähnen , die polnische Regierung habe d « Auf -forderung zur Sperrung der Grenze entsprochen . Demgegenüberhabe ich die Ehre , festzustellen, datz ein »

, - - - - - -„ uet wrenze entsprochen . Demgegenüberhabe ich ilie Ehre , festzustellen, daß eine Verfügung der polnischenRegierung vielleicht ergangen sein mag . daß du Grenze aber tat »sächlich völlig offen steht und tagtäglich d « Uebertritt von pol -nischen Soldaten , sowie der Nachschub von Munition und Mate -rialien jeder Art für die Insurgenten erfolgt . Aus der Mengedes hierüb « vorliegenden Materials erwähne ich nur einen Vor -fall , der sich in den letzten Tagen ereignet hat :

. _ _ _ _ _ __ _ unterwegs

_ _ _ _ _ _ _ _ _

.

_ _ _ _ _ _

nach vorheriger schwerster Mißhandlung ohne irgendeine Ver -
anlassung erschossen , darunter der 14jährige Gymnasiast Haas « ausRybnik .

Den Ausführungen dieser Rote werden Eure Exzellenz ent -
nehmen , daß du Deutsche Regierung alles zur Besserung der Lagein Oberschlessen zu tun bereit ist , soweit die tatsächlichen Verhält -nisse es nicht unmöglich machen .

Die Deutsch « Regierung will die Hoffnung nicht aufgeben , daßes den Bemühungen der Interalliierten Kommisston gelingen wird ,endlich Mittel und Weg « zu finden , die ordnungsmäßige Gewaltin Oderschlesien wiederherzustellen und die Bevölkerung von demJoche der polnischen Insurgenten zu befreien .
Ich benutze auch diesen Anlaß , um Ihnen , He « Botschaster . dieVersicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern .

gez . : Dr . Wirth .
fWeit « « Nachrichten Seite 2)

Ernennung des Außenministers
Berlin , de « 23. Mai .

Der Reichspräsident hat den bisherigen Gesandten im Haag .
Dr . Rosen , zum Reichsminister des Aeußeten ernannt und den
Reichskanzler von der Wahrnehmung der Geschäft « dieses Mini -
sterüims entbunden .

f st ä n d i s ch e n ein a c _ _ _ _ _I _ _ _ _ _ _. . . . . .
ternommen werden soll . Wenn dieser französischen Forde -

,rung gefolgt wird , so würde das nichts anderes bedeuten ,
als daß der Aufstand durch die Alliierten doch noch legali -
siert wird . Daß aber die englische Regierung darauf ein -

gehen wird , ist kaum anzunehmen, ' es wird im Gegenteil
berichtet , daß im Laufe des Sonntags vier Bataillone �ng -
lischer Infanterie auf den Weg nach Oberschlefien gebracht
worden seien .

Die deutsche Regierung hat auf die Rote der Interalliiert
ten Militärkommisiion geantwortet , daß sie alle Maß «
nahmengegen das Freimilligenwesen getroffen
habe . Die bereits gebildeten Freikorps sollen aufgelöst , oi «

Grenze des Abstimmungsgebietes soll für weiteren Zuzug
von Freiwilligen gesperrt werden . Das ist der einzig
mögliche Standpunkt , den jetzt die Regierung ein -

nehmen kann . Es hat aber den Anschein , als ob untergeord «
nete Behörden und Beamte den Anordnungen der Regie -
rung nicht Folge leisten , denn der W e r b e u n f n g blüht
weiter , und täglich muß von neuem über die Ansammlung
und den Transport von Frciwilligcnformationen berichtet
werden . Besonders in B a y e r n scheint man auf die Reichs -
regierung pfeifen zu wollen . Wie unsere heutige Meldung
aus Dresden besagt , hat der Durchzug von bayrischen Or -

geschleuten noch immer nicht aufgehört . Das läßt nicht dar «

auf schließen , daß die Entwaffnung und die Auflösung der

Einwohnerwehren und ähnlicher militärischer Organisatio -
nen , die nach den Forderungen des Ultimatums durchgeführt
werden müssen , in Bayern eine glatte Erledigung finden
werden .

Selbst in der nächsten Nähe der Regierung stößt man noch
aufheimlicheWaffenlager . So teilt die „ Welt am

Montag " mit , daß im vorigen Monat in dem P a l a i s d e s

Prinzen Albrecht in der Wilhelmstraße gut versteckt ,
folgende Vorräte gefunden worden seien : 304 Gewehr « ,
9 schwere , 8 leichte Maschinengewehre , 8 Ersatzrohre , 31

Kisten mit Munition , 50 Eurte . 184 Helme und 38 Hand -
aranaten . Visher hat man nicht erfahren , was gegen die

Leute , die dieses Waffenlager unterhalten hckben , unter -

nommen worden ist . Unwidersprochen geblieben sind auch
die Meldungen , wonach an mehreren Stellen des oberschlesi -
schen Grenzgebiets große Waffenvorräte aufgehäuft sein
sollen . Die Passivität der Regierung gegenüber diesen Tat -

fachen ist nicht nur gefährlich für unsere internationale

Stellung , die Regierung selbst wird durch solche Tteibereien
der Orgeschleute aufs Höchste bedroht . Denn es kann keinem

Zweifel unter liegen , daß unter dem Vorwand der „ Rettung
Oberfchlefiens " eine neue gegenrevolutionare
Aktion vorbereitet wird .

Die Arbeiterorganisationen haben nunmehr
dafür zu sorgen , daß den Anordnungen der Regierung kein
Widerstand entgegengesetzt wird . Jeder Transport von Frei - »
willigen uyd von Waffen nach Oberschlefien muß unter -
b u n d e n werden . Die Betriebsräte und Funktionäre ms -
besondere der Eisenbahner müssen eine strenge Kon -
trolle über alle Bewegungen nach Schlesien ausüben . Es



ffeljt fcff , daß falsche Reiseziele angegeben werden , daß man
oie Bewegungen der Fre . wttligentruppen mit falschen Le -
gitimatlonen zu decken sucht . Schärfste Aufmerlsamkeit gegen -
über diesen Treibereien ist notwendig . Wenn die Regierung
ihre Anordnungen nicht auf dem Papier stehen lassen will .
so hat sie die Pflicht , die Arbeiterorganisationen zur Aus -
ubung dieser Tätigkeit ausdrücklich zu autorisieren .

Trotz des jetzt scheinbar ungünstigen Standes der ober -
schlefischen Frage , muß immer wieder betont werden , daß die
deutsche Regierung zu ihrer Entwirrung nichts anderes bei -
tragen kann , als daß sie sich genau an den Wortlau tdes
Friedensvertrages hält und den Alliierten die Ver -
antwortung für die Wiederherstellung der Ordnung selbst
tragen läßt . Sie darf sich darin auch nicht durch das Ee -
schrei der nationalistischen Presse beirren lassen . Wenn die
deutsche Politik in der jüngsten Zeit im Ausland wieder
mehr Verständnis gefunden , wenn man besonders in England
das französische Säbelgerassel zurückgewiesen hat , so ist das
lediglich der bisherigen Haltung der Regierung Wirth zu
danken . Sie würde unsere internationale Lage nur wieder
verschlechtern , wenn sie irgend etwas unternähme , was gegen
den Friedensvertrag verstößt und was den Anschein erwecken
könnte , als ob sie unter neuen Vorwänden die Ausführung
der Forderungen des Ultimatums , verhindern wollte .

Wir wären nicht in die jetzige Situation hineingeraten .
wenn die Vorgängerin der heutigen Regierung rechtzeitig
das einzig mögliche getan hätte , nämlich eine direkte Ver -
ständigung mit den Polen über die Zukunft Ober -
schlesiens herbeizuführen . Was wir jetzt dort erleben , ist
nur eine Folge dieser Unterlassung . Und die
Leute , die jetzt am lautesten darüber schreien , tragen die
größte Schuld daran , daß es soweit gekommen ist . Run aber

dürfen nichtneueDummheiten gemacht werden !

Eine französische Note an England
Paris , 22 . Mai .

Nach einer Havasmeldung hat der französische Botschafter in
London gestern abend im Auswärtigen Amt eine Note über Ober »
fchlesten überreicht , in der kurz daraus hingewiesen wird , dah d i e

Lage in Oberschlesien sich verschlechtern könne

angesichts der Haltung der deutschen Korps , die fort -
gesetzt Verstärkungen erhielten , und angesichts der Stimmung der

Arbeiter , die in Bolschewismus umschlagen könne , und auch im

Hinblick aus die Schwierigkeiten einer Intervention bei dem aus -

führenden Ausschuh der Polenbewegung und den Deutschen . Die

Note schlägt deshalb vor , der englische Botschafter in Berlin , Lord

d ' Abernon , möge einen Schritt des französischen

Botschafters Unterstufen , um im Intcresie der Alliierten bei

der deutschen Regierung vorstellig zu werden , damit sie die ange -
kündigten Mahnahmen ausführe .

Paris . 22. Mai .

Einer Havasmeldung aus London zufolge hat der französische

Botschafter gestern im Auswärtigen Amt nachdrücklich auf die Not -

wendigkcit hingewiesen , ein engere » Zusammenarbei ,
ten der Mitglieder der Interalliierten Kam -

Mission in Oppeln herbeizusühren zwecks Wiederherstellung

der Ordnung , die durch einen gemeinsamen Schritt bei

den Ausrührern wesentlich erleichtert werden könnte . Be -

kanntlich hat , heiht es in der Havasmeldung weiter , der britisch «

Vertreter bei der Kommisston , Oberst Pereifal , bisher keinerlei

Unterhandlungen mit den Ausrührern beginnen wollen , weil er

der Auffassung ist . dah - in solcher Schritt schliehlich zu einer An -

crkennung ihrer Autorität führen würde .

Eine Untersuchungskommisfion
des Internationalen Gewerkfchastsbnndes

A m st e r d a m , den 2l . Mai lS2t .

Der Vorstand des Internationalen « ewerkschastsbnndes hat in

seiner gestrigen Sitzung auch zu dein polnischen Ausstand in Ober -

schlesien und zu den volrgekommenen feindseligen Hand «

langen zwischen polnischen und deutschen Ar »

b e i t e r n Stellung genommen . Wie der Sekretär Oudegeeft

mitteilte , hatten sich die von den deutschen Gewerkschaften ringe -

reichten Beschwerden über den polnischen Terror so sehr gehäuft .

dah das Bureau sich cntschloh , die Zentralkommission der pol -

nischen Eewerkschaftsoerbände in Warschau und ein « Kommission

aus Oberschlcsteu zu der Vorstandssitzung zuzuziehen . Di « ober -

schlefische Kommission konnte jedoch nicht nach Amsterdam kommen ,

weil , wie Leipart namens des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schastsbundeo in der Sitzung mitteilte , infolg « der polnischen Ve -

setzung keine Verbindung mit den Eenoffe » in

Oberfchlefien herzustellen war .

Leipart erhob lebhafte Beschwerden über die polnischen Ge -

walttätigkeiten und deren Begünstigung durch die französisch « Be -

satzung , aber auch über die polnischen Gewerkschaften in Ober -

fchlesten , die schon in einem Rundschreiben vom 22 . März gegen
alle deutschen und polnischen Arbeiter , die bei der Abstimmung
am 20. März für Deutschland votiert hatten , die Drohung rich -

teten , dah „diese Renegaten damit ihr eigenes wirtschaftliches
Todesurteil gesprochen hätten " . Das sollte heihe «, wie es weiter

in dem Rundschreibe » a » ch ossen ausgesprochen war , dah man ihre
weitere Beschäftigung im obcrschlesischcn Induftriegebiet nicht zu -

lasten werde . Der Vertreter der Gewerkschaften Polens , Zntawsk, ,
aus Warschau , bezeichnete die polnische Organisation , die dieses
Rundschreiben ertasten hat , als eine gelbe und nationa -

liftisch « Gewerkschaft . Er bedauerte die vorgekommenen

Gewalttätigkeiten und hielt de « ganzen Aufstand für
L b « r s l ü s f i g und daher zwecklos , lehnt « es aber ab , die be -

teiligten Leute schon zu verdammen , weil man sie « st hören müste .
Weiter behauptete der Vertreter Polens , dah auch die deutschen
Arbeiter nicht schuldlos seien , sondern dah auch ihnen Gewalt -

tätigkeiten gegen polnische Arbeiter nachgewiesen werden könn -

ten . So war seine Rebe , wie der Bertret » Deutschlands in seiner
Erwiderung feststellte , im Grunde genommen doch nur eine Per -

teidigung des polnischen Aufstände » .
Auch Oudegeest meinte deshalb am Schluste der mehrstündi -

gen Aussprache , tt hätte gewünscht , dah Zutawskq weniger natio -

nalistisch gesprochen hätte . Das Ergebnis der Beratung war , dah
der Internationale Gewerkschaftsdund eine aus Jouhaux - Paris ,
Williams - London und Fimmen - Amsterdam bestehende Unter -

suchungvkommission baldigst nach Oberschlesien entsendet ,
die dort an Ort und Stell « in Gegenwart von deutschen und pol -
nischen Gewerlschaftsvertretern die nötigen Feststellungen für
eine objektive Beurteilung d « Schnldsrag « vornehme « soll .

Gegen den Werbeunftlg
Das Auswärtige Amt hat auf die Note der Interalliierten

viilitärkontrollkommistion vom 14. Mai über die Rekrutierungen
für Oberschlesien folgende Antwort erteilt :

Die deutsche Regierung teilt vollkommen die in Ihrer Note

» om 14. Mai ausgesprochene Auffastung , dah die Anwerbung von

Freiwilligen für Schlesien und die Bildung von „ Freikorps " oder

ihnlichen Formationen aus solchen unzulässig ist . Sie hat des -

jalb bereits am lg . Mai den in Abschrift beigefügten Aufruf er -

iosten , in dem sie derartigen Bestrebungen ganz entschieden ent -

gegengetreten ist . Schon vorher hatte der Reichswehrminister die

zuständigen militärischen Stellen nachdrücklichst angewiesen , daß
die Bildung etwaiger Freiwilligensormationen mit allen Mitteln

zu hindern sei , um das Wiederaufleben des Freikorpsunwesens im
Keime zu unterdrücken . Den in diesen Kundgebungen ausge -
sprochenen Grundsätzen entsprechend , werden die deutschen Vehör -
den niit größter Strenge gegen solche Anwerbungen und - Zusam -
menschließungen vorgehen . Die Handhabe dazu bieten einmal die

8Z 127 . 11g des deutschen Strafgesetzbuches , wonach die unbefugte
Bildung bewaffneter Hausen und der Anschluß an solche sowie die

öffentliche Aufforderung zu gesetzwidrigen Handlungen mit Ee -

fängnis bedroht ist , ferner das Gesetz vom 22. März 1321 , das die

Auflösung der Bereinigungen gestattet , die mit den Vorschriften
der Artikel 177 , 178 des Vertrages von Versailles im Widerspruch

stehen .
Die Polizei und die Gerichtsbehörden sind angewiesen , von den

angezogenen Bestimmungen des Strafgesetzbuchs unnachsichtig
Gebrauch zu machen , und zwar namentlich auch gegen Zeitungen ,
in denen Werbeinserate erscheinen . In Fällen , in denen sich un -

zulästigerweise angeworbene Freiwillige bereits zu Freikorps zu -
sammengeschlosten haben sollten , wird deren Anflösung durch die

Landesregierung erfolgen . Um den Zuzug von Freiwilligen zu

solchen Zwecken nach Oberschlcsten zu verhindern , sind Maßnahmen
im Gange , durch die die Grenze des Abstimmungsgebietes für sie

gesperrt werden soll .

Keine Verbindung mit Oberschlesien
Das Reichspostministerium teilt mit : Der telegraphische Ver -

kehr des Berliner Haupttelegraphenamtes mit Oberschlesien be »

schränkt sich auf die Verbindung mit Oppeln - Stadt , nachdem das

Tclegraphenamt in Breslau gestern abend nach Berlin mitgeteilt
hat , daß es , von dieser Verbindung abgesehen , »ollständig von

Oberschlesien abgeschnitten sei und solche Telegramme von Berlin

nicht mehr annehmen könne . Das Berliner Haupttelcgraphenamt

ist auch ohne Verbindung mit Budapest , Brünn und Krakau , weil

seine dorthin führenden Leitungen in Oberschlesien gestört sind .

Die Proteswersammlung
für Oberschlesien

Die für Sonntag vormittag nach der Philharmonie einberufene
Protestversammlung gegen eine Vergewaltigung Oberschlesiens
wurde vom Reichstagspräsidenten Löbe geleitet . Lud -

wig W ü l l n e r trug ein oberschlesisches Gedicht vor . Weiter
sprachen : der Präsident der preugischen Landesversammlung .
L e i n e r t. der 2. Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Ee -
werkschaftsbundes , E r a ß m a n n, der Präsident der Handels -
lammer zu Berlin , Franz von Mendelssohn , der General -
sckretär des Eesamtoerbandes der Christlichen Gewerkschaften ,
B a l t r u j ch , der Generalsekretär des Zentralverbandes des deut -
schen Großhandels , Abg . K e i n a t h der Vertreter des Deutschen
Eewerkschaftsringes ( Hirsch - Dunckersche Gewerkschaften ) , Hart -
mann , und Walter Rathenau als Vertreter der Industrie .
Sie alle erhoben — von den verschiedensten Gesichtspunkten aus
die oberschlesische Lage betrachtend — im Namen der von ihnen
vertretenen politischen Gruppen , Vereine , Verbände und Organi -
sationen Protest gegen die Korfantysche Gewaltmethode und die
französische Begünstigungspolitik . Sie verlangten emmütig , daß
Oberschlefien , gemäß den Bestimmungen des Friedensvertrages
und dem Ergebnis der Abstimmung , ungeteilt beim Deut -
schen Reiche verbleibe . Sämtliche Redner erklärten
übereinstimmend ihre Bereitwilligkeit , die durch die Annahm «
des Ultimatums « ingegangenen Verpjjichtungen restlos
zu erfüllen : jedoch betonten sie . daß das deutfch « Volk auch
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit vom Obersten Rat für Ober -
schlesien erwarten müsse . Ein aus Oberschlesten geflüchteter Ver «
treter der Metallarbeiter , Hanke , schilderte zum Schkuß die

Handlungen der Polen .
Wir haben unsere Stellungnahm « zu dieser Versammlung und

zu den von ihr aufgestellten Parolen bereits eindeutig dargelegt .

Nichtsdestoweniger müssen auch wir von den Alliierten verlangen ,

daß sse die ihnen durch den Friedensvertrag auferlegten Verpflich -
tungen erfüllen , in Oberschlesten für die Wiederherstellung der

Ordnung Sorge tragen und endlich die Entscheidung über die

künftige staatlich « Zugehörigkeit Oberschlesiens fällen .

Orgeschleute unterwegs !
Der Hauptbetriebvrat bei der Sifenbahnoerwaltung Dresden

teilt uns unterm 21. Mai mit :

Wie schon am Ig . Mai . passierte heute wiederum mit dem
Schnellzuge 7. 1S Uhr ein Transport 10v Mann angewordene Or -

gescheute den Bahnhof Dresden - A. Bei dem Transport befanden
sich 17 Kisten Handgranaten , die aber durch obere Eisenbahn -
beamte , trotzdem sie von den Betriebsräten auf den unvorfchrifts -
mäßigen Transport aufmerksam gemacht worden waren , doch
weitergeleitet wurden , in der Richtung nach Breslau . Ein von
den Hauptbetriebsrätcn verständigter Beamter der Eeneraldirek -
tion erklärte , telegraphisch die AnHaltung des Zuges in Bautzen
angeordnet zu haben . Der Präsident der Verwaltung war nicht
zu erlangen . Trotzdem ist dieser Zug ohne Untersuchung durch
Bautzen durchgeleitet worden . Ein am Gepäckwagen postierter
Orgeschmann , der vom Transportleiter beauftragt war , darüber

zu wachen , daß die beim Packmeister besindlich « Munition nicht
entladen würde , blieb in Dresden - R. zurück . Seine Vernehmung
durch Angestellte der sächsischen Landespolizei im Beisein der Be -
triebsräte und Parlamentsvertreter hat folgendes ergeben :

Durch Ausrufe in den bayerischen Zeitungen werden ehemalige
Angehörige von weitzgardistischen Formationen aufgefordert , sich
bei der Werbcstelle des Vereins hclmattreuer Oberfchlesier zu
melden . Die Leitung dieser Meldestelle liegt in den Händen
eines Obetleutnants . Bei Meldung wird den Leuten « in Schein
folgenden Inhalts ausgehändigt .

Ausweis .
Der . . . . . . .ist gebürtiger Oberfchlesier und zur freien

Fahrt nach feiner Heimat berechtigt .
Verein heimattreuer Oberfchlesier ,

Ortsgruppe München .
Es wird ihnen in vorsichtiger Form zu verstehen gegeben , daß

Nichtmeldung oder Entfernuiig von der Trupp « kriegsgerichtlich
bestraft wird und sie gegen Polen kämpfen sollen . Als Entloh -
nung wird ihnen pro Tag 70 M. zugesichert , in der Gegend von
Breslau sollen sie eingekleidet werden . Der Abtransport von
München geschieht , indem sie immer zu zwei Mann , in größeren
Abständen und verschiedene Bahnsteigsperren benutzend , mit dem
angegebenen Ausweis passieren . Zu verpflegen haben sie sich
selbständig auf fünf Tage . Waffen erhalten sie bei der Abfahrt
nicht , doch werden diese wie auch Munition auf außerhalb Mlln -
chen liegenden Stationen zugeladen . Während der Fahrt ist ihnen
vom Transportführer bekanntgegeben worden , daß die Entloh -
nung bloß 40 — 50 M. beträgt und sie verpflichtet sind , gegenüber
außenstehenden Personen sich über Zweck und Ziel der Reise nicht
zu äußern . In Dresden haben sich noch Studenten zu dem Trans -
port hinzngefellt . Soweit die Aussage des zurückgebliebene « Or «
gefchmannes .

Weiter ist bekanntgeworden , daß ehemalige Studenten der Ehr -
Hardtgruppe feit kurzem von Dresden verschwunden sind in Rich -
tung München . Ein weiterer Transport wurde in Dresden heute
abend 7. 35 Uhr erwartet : wir hoffen , mit Unterstützung der jäch -
fischen Regierung dis Transporte aufzulösen ,

Was man sonst nicht hörte
Beginnende Einsicht

Das Berliner Zentrumsorgan „ Germania " veröffent -

licht , ohne sich mit allen Ausführungen des Verfassers ein -

verstanden zu erklären , einen Aufsatz eines angesehenen dem -

schen Universitätsprofessors , der die franzosiiche
und deutsche Mentalität untersucht und scharfe Kritik sowohl
an der einen wie an der anderen übt . Es heißt da u. a . :

„ Doch kehren wir nicht bloß vor der fremden , sondern offen und

ehrlich auch vor der eigenen Tür ! Wird nicht auch auf deut -

Ich er Seite , wenn gleich nicht im selben Grave , manches ent -

stellt oder verschwiegen , jedenfalls mit Borliebe und Bedacht nur

die eine Seite herausgekehrt , die für sich allein genommen em

ganz schiefes oder doch nur halbes Bild von der Wahrheit bietet .

Um zunächst bei den negativen Manipulationen zu bleiben ,

wie wenig hört und liest man beispielsweise von der druckenden , ia

fast erdrückenden französischen Schuldenlast , die doch

zur Erklärung des hartnäckigen und ungestümen Drangens aus

die Reparationen wesentlich ist , an der wir überdies indirekt nicht

ganz unschuldig sind ! Wie wenig ist die Rede von unserer M' t -

schuld « m Kriege und an seinen Zerstörungen , von

den das Urteil der Welt wie die reale Entschädigungspflicht un -

fraglich mitbestimmenden Exzessen und Fehltritten unter

dem alten Regiment auf unserer Seite ! � Auch die Korrup -

tionssymptome im neuen Reich , mögen sie das Maß der

französischen iminer noch nicht erreichen , wollen wir weder rueb

haltlos genug gestehen noch energisch genug ausräumen , obgleich

sie mitschuldig an unserer geringen Leistungsfähigkeit und daher

in der Beurteilung des gegenwärtigen Kontroversstadiums nicht

zu umgehen find : um nur die wirtschaftlichen zu erwähnen , die

gewaltige Herabdrllckung unserer Währung durch die unerhörte

Papierinflation noch nach dem Kriege und all die Verwirt -

schaftung unseres öffentlichen Vermögens in den

letzten Jahren ! "

Roch interessanter ist das . was der Verfasser über das Nn -

wefen des alldeutschen Chauvinismus sagt , der

„ die alten absolutistisch - militaristischcn Zeiten zurückzuführen
und einen Revanchekrieg vorzubereiten droht " :

„ Roch sind leider iene Kreise nicht tot , die uns durch ihr «

Extravaganzen in dieses nationale Unglück gestoßen haben ,
und noch leben die Ideen , die uns vor dem Kriege in den Krieg

und während desselben in immer schwierigere Verwicklungen hin -
eintrieben . Ia . als ob sie gleich den Emigranten nichts gelernt und

nichts vergessen hätten , erheben sie lauter und dreister denn j «

ihr Haupt und würden jetzt noch alles vor sich zerschmettern , wenn

es auf sie ankäme , so daß wir daraus schließen können , wie es

uns und der Welt « gangen wäre , in w- lche Sklaverei die Völker

einschließlich des deutschen nach innen wie nach außen geraten
wären , wenn diese Leute in einem siegreichen Deutschland das

Heft in der Hand behalten hätten und am Ruder geblieben wären .

Jetzig «, wie ehemalige Generale und Offiziere , unreife Studenten

und ideologische Pro,essoren , adlige Junker und reiche Eroßgrund -

besttzer oder Indu ' rrielle mit dem ganzen Troß ihrer Anhänger
und Trabanten , vor allem die Pressetrabanten , sie alle gebärden

sich so. als ob Krieg und Revolution spurlos an un -

serem Volke vorübergegangen wäre . "

Es ist erfreulich , derartige Wahrheiten , die wir fett

Jahr und Tag predigen , in dem Organ einer Partei zu sin -
den , die bisher dem Kampf gegen die Reaktion aus dem

Wege ging , ja noch vor kurzem die Hilfe der Deutschnatio -
nalen in Anspruch nahm , um das jetzige Kabinett in Preu -
tzen zu etablieren . Was sagt übrigens Herr Steg er -
w a l d zu der Charakteristik jener nationalistischen Kreise ,
um deren Vertrauen er mit so viel Erfolg geworben hat ?,

Der Beginn der Prozesse
gegen die Kriegsverbrecher

Leipzig , 23 . Mai .

Die Prozesse gegen die deutschen Kriegsbeschuldigteu haben

heute vor dem Reichsgericht , 2. Strassenat , unter dem Vorsitz des

Senatspräsidentcn Schmidt begonnen . Der erste Prozeß richtet

sich gegen den früheren Unteroffizier und jetzigen Küfermeister
Karl Heynen aus Barmen wegen Eefangenenmißhandlung
im Lager Hörne . Anwesend waren Vertreter des Auswärtigen

Amtes , des Reichsjustizministeriums und der englischen Regie -

rung und Gerichtsbarkeit mit dem Colicitor General Sir

E r n e st Pollock an der Spitze . Die Anklage wird vom Ober -

reichsanwalt Dr . Ebermeyer vertreten .

Ein Staatsstreich in Porwgal
Paris , 28 . Mai .

Die Pariser Ausgabe der „ Daily Mail " meldet , es scheine sich
in Lissabon ein Staatsstreich vollzogen zu haben . Den

Monarchisten sei es durch Ueberraschung gelungen , alle Kabinetts¬

mitglieder festzunehmen . Ein zweites Telegramm der „ Daily
Mail " aus Pigo besagt , Reifende , die diese Nacht aus Oporto an -
gekommen sind , erklärten , am Samstag fei mit Unterstützung mili -

tärischer Element « , unter dem Kommando von Machado do Santos ,
ein Aufruhr ausgebrochen . Der Premierminister Bernardinv

Machado und alle Minister feien verhaftet worden . Die Bewegung
werde von den monarchistischen Elementen unterstützt .

London , 23. Mai .

Wie die Blätter melden , ist der Sturz des portugiesischen Kabi -
netts durch eine Militärrevolte herbeigeführt worden .

Die französischen Gewerkschaften
und der Wiederausbau

Paris , 22. Mai .

Das Komitee für den Wiederaufbau , das die C. E. T. eingesetzt
hat , um eine Organisation zu schaffen , die den Wiederaufbau
fördert , wird nunmehr in den östlichen und nördlichen Departe -
ments 30 öffentliche Versammlungen veranstalten , um die Be »

völkerung aufzufordern , das den Delegierten übertragene Mandat

zu bestätigen . Ministerpräsident Briand wird am Mittwoch di «

Leitung des Komitees empfangen , die ihm die Wied/rausbauplän «
unterbreiten soll .

Landtagswahlen in Tirol
Innsbruck , 22. Mai .

Bei den Wahlen für den Landtag wurden in Rord - Tirol M
die Tiroler Volkspartei 57 053 , für die Großdeutsche Volkspartei
12 698 , Sozialdemokraten 24 739 , Nationalsozialisten 12 727 und
für die Gruppe der Kriegsopfer 47u Stimmen abgegeben . 14 Ge¬
meinden stehen noch aus .

Kein Konflikt in Brannschweig . Das Presseamt des Braut ?
Ichweigischen Staatsministeriums verbreitet eine Mitteilung , daß
irgend ein Konflikt zwischen dem Landtag und der Regierung
nicht bestehe . Eine Meinungsoerschiedenhtit bestehe nur
zwischen der Mehrheit der Landesversammlung
und der Opposition . Die Anrufung des StaatsgerichtS -
Hofes durch die Minderhett des Parlaments entbehre jeder jurisi ' "
scheu Grundlage , �



I

Vezirksgeneralversammlung
Berlin - Brandenburg

In der ordentlichen Generalversammlung des Bezirksverbandes
Kerlin - Vrandenburg am Sonntag , gab zuerst Gen . Brühl den

Geschäftsbericht .
lkach Erörterung der Wichtigkeit der neuen Stadtaemeinde �krlin
rnd der Berliner Parteiorganisation kam er zur Feststellung , dag
»ach der nunmehr überwundenen Krise die Mitgliederzahl ständig» nd erfreulich zunehme . Unsere vornehmste Aufgabe mug es sein ,
rnsere Organisation so auszubauen , dag im gegebenen Augen -
Mick nicht , wie schon einmal , nur die Spitzen der Verwaltung be -
«tzt werden können , sondern dah der ganze Verwaltungsapparat
ibernommen werden kann . In icder politischen Situation haben
vir uns zu fragen , was haben wir als Sozialisten zu tun , ohne
Nückstcht auf die Haltung der Kommunisten und Rechtssozialisten
m nehmen . ( Lebhafter Beifall . ) Wir müssen uns klar darüber
verden , dag wir in entscheidenden Augenblicken unsere Organi -
ation «inzusetzen haben . Aus den letzten Bewegungen in der
Kommunistischen Partei haben wir die Lehre zu ziehen , dag ,venn wir unsere Organisation einsetzen , dies mit allen Konse -, Uenzen zu geschehen hat , ohne Rücksicht darauf , was folgt , selbstwenn die Partei »n Trümmer gehen sollte . In kurzer Zeit würde
sie sich wieder erheben , weil , wenn sie für eine gute Sache ein -
gesetzt , sie das Vertrauen der Masse haben würde . Die Waffe der
Organisation kann man aber nicht , wie die Kommunisten , ledig -lich nach dem Willen der Führer einstellen . Die historische Schuld»er Rechtssozialisten ist , datz sie es nicht gewagt haben , zu Beginnzev Weltkrieges ihre Organisation aufs Spiel zu setzen . ( Leb -hafter Beifall . ) Der Märzputsch hat erneut bewiesen , das ; wirden Moskauer Thesen gegenüber die richtige Haltung einge -nommen haben . Freuen wollen wir uns nicht darüber , dennletzten Endes haben alle Arbeiter darunter zu leiden . Durch so-zialistische und revolutionäre Politik müsien wir die mutlos ge -wordenen Arbeiter , die der V. K. P . D. den Rücken kehren , unterllnsrrcr Fahne sammeln .

Bei der Forderung
der sozialistischen Regierung ,

die sich auf die freien Gewerkschaften , die freien Angestellten - und
Beamtenorganisationen stützt , müssen wir feststellen , dah wir
eigentlich im Kreise herumgegangen sind . Als während der Kapp -tage ein Teil unserer Genossen diese Forderung vertraten , wurden
sie beinahe gesteinigt . Wir haben bei dieser Forderung unserMindestprogramm in den Vordergrund zu stellen , das einer solchen
Regierung als Richtschnur zu dienen hat . Wir haben uns daran
zu gewöhnen , dasz Vertreter angeblicher ketzerischer Meinungenruhig angehört werden . Mehr Eedankensreiheit , worunter nichtHandlungsfreiheit ' zu verstehen ist , muh gewährt werden .

Nach Besprechung der Magistratsbildung und der Forderungnach einer stetigen , zielbewützt-sozialistischen Politik durch die
Stadtverordnetenfraktion , erwähnt Een . Brühl die Tatsache .dah frühere� zu den Kommunisten übergewechselte Parteigenosien
Fühlung mit uns genommen hätten . Es sei ihnen jedoch unange -nehm , als einfache Soldaten bei uns in Reih und Glied zu treten .Ueber die Rückkehr dieser Genossen könnten wir uns freuen . Ineiner gewissen Karrenzzeit mühten sie aber den Beweis erbringen .dah sie auch als einfach « Soldaten für die Partei tätig sein wollenund können . ( Lebhafter Beifall . ) Der Referent berichtet weiterüber die Versammlungen , Kundgebungen und Protestaktionen derPartei im Berichtsjahre und verlangt , dah Mahnahmen getroffenwerden , dah sich die Partei unter allen Umständen in ihren Per -sammlunoen behauptet . Den Stohtrupps muh unter Anwendungder gleichen Methoden gezeigt werden , dah wir uns keinesfallsunsere Versammlungen durch irregeleitete Klassengenossen störenlassen . ( Lebhafter Beifall . )

Dem

Bildungsweseu
Ist mehr Achtung als bisher zu schenken . Die Vermittlung vonAllgemeinbildung gehört nicht in das Programm unserer Be -strebungen . Das ist die vornehmste Aufgabe der sogenanntensozlaliMschen Mehrheit im Stadtparlament . Die Partei hat inerster Linie für Heranbildung tüchtiger Parteigenossen Sorge zunagen . Der Institution der Elternbeiräte ist mehr Interesse zu -zuwenden , denn auch die unscheinbare Kleinarbeit ist notwendig. �sprechend gewürdigt werden . An die Arbeit fürnfl

v Sozialismus muh nicht nur kühl und nüchternw; ? Salt u S6. londern auch mit einem idealen Schwung .,V,a „iilen m! , �M�ifeln , wenn der Sozialismus bis heute£- r Wirklichkeit geworden ist . Was für die Erde die
Beifall . )

,,ns der Sozialismus ! ( Lebhafter

M- uX*5 »" liegenden Kassenbericht erläuterte der Kassierer .Grössere �eldmitt . ?��"? � dagegen , dah in den Distrikten
« ibruna nn w u

ange ammelt werden . Er verlangte ihre Ab -
leistet werden körme! �amit fruchtbringende Arbeit ge -

Genosse Boormann erstattete den Bericht der Revisoren . All -Zm &Z * ™ B- lcg ° geprlift und w Orb -Za?ow Enttastung
6eanlta8te W die Kassierer Herbst und

Den

� - - - - -- - - - - - - - -entgegengebrachtiwetoe . « er ( Erörterung der Personalveränderungen im Redak -tionsstabe spricht er dem ausgeschiedenen Genossen Leid unterlebhaftem Beifall der Versammlung den Dank der Parteigenossenfür seine hingebungsvolle und unermüdliche Arbeit im Diensteder Parteipresse aus . Durch zähes Arbeiten für eine dauerndeSteigerung der Abonnentenziffer könnten die Wünscheüber Ausstattung des Zentralorgans berücksichtigt werden .Bei der bevorstehenden Agitation für die „Freiheit "müsse jeder Genosse mindestens « inen neuen Leserwerben . Die bürgerliche Presse müsse systematisch aus denArbeiterfamilien verdrängt werden . Die Prehkommission betrachtesich als Helfer und Berater der Redaktion und sehe in den Redak -tionsmitgltedern Parteigenossen , die auf einen verantwortungs -vollen Posten gestellt sind , um die Parteigrundsätze journalistischzu vertreten .
Der Obmann der Schiedskommission , Genosse Laukant , berichtetüber die manchmal unerquickliche Tätigkeit dieser Körperschaft .Vor der Parteispaltung sei in einzelnen Anträgen die Tendenzzutage getreten , dah eine Richtung die andere zu schädigen ver -suchte . Anträge solcher Art seien bis nach der Spaltung zurück -gestellt worden . Genosse Laukant forderte zum Schlüsse , dah dieKommission nicht zu sehr mit Kleinigkeiten beschäftigt werde .Man solle verbuchen , die Streitfälle möglichst innerhalb derDistrikt « zu schlichten.
In der nunmehr einsetzenden

Diskussion
kritisiert Genosse Ritter , dah die Partei solche Augenblicke ver -paht habe , in denen sie Gelegenheit gehabt hätte , auf die nochFernstehenden zu wirken . Bei der Frage der Unterzeichnung desUltimatums wurde kostbare Zeit vertrödelt . Zu Ipät wurdeunsere Stellungnahme erörtert . In Versammlungen hätte derbreiten Masse unsere Ansicht übermittelt werden müssen . Die bis -herige Inzucht müsse auihören . — Genosse Gebhard : Die Haupt -lache der uns auf dem Lande ist die Presse . Sie wird leider zuwenig oerbreitet . Nach kurzer Erörterung der Ansicht der . Land -bewohner über die Aararsrage . fordert der Redner ausfühlicheBerichte über die Verhandlungen gegen die Kriegsverbrecher .Genosse Winter : Es muh endlich eine Basis zur Gtnigung derArbeiterschaft gefunden werden . Als Redner einer Annäherungan die Rechtssozialisten das Wort redet , flöht er auf hesttgen undanhaltenden Widerspruch der Versammlung . Er fordert dann , dahder Parteivorstand mit dem Vorstand der S. P . D. den Einigungs -weg suche . — Genosse Thielemann : Bei unseren Handlungen habenwir nur die sozialistischen Grundsätze zu beachten . Diesem Um -stände ist e » zuzuschreiben, dah in Potsdam dre

Arbeiterschaft der U. S . P . D. folgt . Durch Brechen
ron Abmachungen haben die Kommunisten jede Rücksichtnahme
verscherzt . Aus der Passivität müssen wir heraus und zur Aktivi -
tat übergehen . Für Agitation und Propaganda auf dem Lande
muh mehr getan werden . — Genosse Vollmerhaus : Bei der Ein -
schätzuna der politischen Situation haben wir uns von der Nach -
prüsung der wirtschastlichen Verhältnisse leiten zu lassen . Rot -
wendig ist es , dah der Sozialgesetzgebung und den Wahlen zu den
Krankenkassen , Schlichtungsausjchüssen usw . mehr Beachtung ge -schenkt wird . Bedauerlich ist es . dah die Arbeiterschaft den Renn -
bahnen usw . mehr Interesse entgegenbringt als den Bildung ? -
bestrebungen , — Genosse Freudenbcrger kritisiert einzelne Postendes Kassenberichts , während Genosse Schachtinger seinem Bestem -
den darüber Ausdruck gibt , dah bei der Abstimmung über An -
nähme des Ultimatums 15 unserer Reichstagsabgeordneten fehl -ten . Die Abgeordneten mühten sich auch in den Dienst der Agita -
tion auf dem Lande stellen . Einige Artikel in der „ Freiheit "
hätten bei vielen Parteigenossen Mihfallen erregt . Der Kassen -
bericht sei in Zukunft detaillierter in Druck zu legen . — GenossePincw ist für eine Beteiligung der Partei an der Regierung ? -
bildung .

Genosse Ledebour : Von den 13 bei der Abstimmung über das
Ultimatum fehlenden Reickstagsabaeordneten hat keiner böswillig
gefehlt . Ich hätte es nicht für möglich gehalten , dah in dieser
Versammlung ein Genosse für ein Aufgehen der Partei in der
S. P , D. eintreten würde . ( Sehr richtig . ) Mit solchen Selbst -
mordgedanken werden wohl wenig Genossen spielen . ( Lebhafter
Beifall . ) Der Erfolg würde nur sein , dah die Rechtssozialisten
einige taufend Mitglieder erhielten , die K. P . D. aber würde
künstlich ins Leben zurückgerufen werden . ( Sehr richtig . ) Wir
müssen wieder zu einer grohen sozialistischen Partei mit « vo -
lutionären Zielen kommen , nicht durch eine schwammige , rechts -
sozialistische Politik , sondern durch eine konsequente Politik aufGrund des Leipziger Aktionsprogramm » . — Genosse Sieloff
schildert die Stimmung auf dem Lande und tritt ebenfalls füreine Beteiligung der Partei an der Regierungsbildung ein .

Ein Schluhantrag beendet die Aussprache . Dem Kassierer
wurde einstimmig Entlastung erteilt . — Die

Neuwahlen

zeitigten folgende Ergebnisse : Besoldeter Vorsitzender : Ge -
nosse Krille : unbesoldeter Vorsitzender : Genosse Koch : Sekre -
täre für Berlin : die Genössen Herbst , Müller , Schenk und
Holz ; Sekretäre für die Provinz : die Genossen John ,
Zeuner . Sieloff und Homa . Der Posten einer Sekretärin soll
ausgeschrieben werden . Die bisherigen Revisoren Boor -
mann . Berger , Tischke , Rooch und Linde wurden
wiedergewählt . Die Schiedskommission setzt sich aus fol -genden Genossen zusammen : Laukant , Felz , Oester -
reicher , Flesch , Zllgen , Steinitz , Hube . Grumach
und Kypke .

Unter Rückstellung der noch vorliegenden Anträge wurde die
Generalversammlung hierauf vertagt .

Ew Idyll
Zu der unter obiger Ueberschrift gebrachten Notiz geht uns jetzt

folgende Mitteilung zu, welche so recht zu dem ganzen geschilderten
Vorgang paht :

Wie sehr der Artikel „ Ein Idyll " das Richtige getroffen , geht
daraus hervor , dah am Freitag gleich nach Erscheinen der Zeitun -
gen einige Rollwagen vor dem Geschäft des Herrn Rohschlächters
KUH, Reinickendorfer Strohe 84 , erschienen und den dort lagern -
den Morast wegbrachten . Es setzte sogleich eine Reinigungsaktion
ein . und mittags konnte die Geschäftsfllhrcrin schon sagen : Zu uns
kann jeder kommen , bei uns ist alles in Ordnung ! Aber weiter .
Abends um 9 Uhr kam zu unserem Gewährsmann « in Angestellter
des Herrn Kleh und wollte denselben aus seiner Wohnung locken .
Auf dem Hausflur lagen noch vier Mann auf der Lauer . Der
Plan wurde verraten , die ganze Bande verhaftet und auf der
Wache festgestellt als : Rohfchlächter Kleh , Drontheimer Str . 40 ,
E. Schiemann , Beusselftr . 38, M. Lange , Emdener Str . 48, H.
Siebert , Chausseestr . 37, und P . Buchwald , Blankenburger
Strohe 70 . Alle waren bewaffnet . Nach Feststellung der Perfo -
nalien wurden sie wieder entlassen . Unser Gewährsmann wurde
von zwei Beamten nach seiner Wohnung geleitet unter ständiger
Bedrohung durch die Vorgenannten . Geschehen ist unserem Ge -
währsmann nichts , obgleich Kleh aufforderte : 3000 M. , wer den B.
heute oder in den nächsten Tagen totschlägt . Die Sache hat noch
ein gerichtliches Nachspiel . Dies zur Information der Arbeiter -
schaft , die etwa noch bei einem solchen Individuum , wie es Herr
Kleh ist , etwas kaufen sollte .

Ergebnis der Elternbeiratswckhl in Neukölln
Di « am gestrigen Tage vollzogenen Wahlen litten unter unge -

mein schlechter Beteiligung . An unseren sechs weltlichen
Sckulen betrug dieselbe im Durchschnitt kaum 40 Proz . Das Herr -
liche Sommerwetter lieh leider unsere Eltern zum grohen
Teil ihre Wahlpflicht vergessen , während die Kommunisten durch
raffinierte Reklame und unschöne Mittel , das letzte Ehepaar auf
die Beine brachten , und durch demagogische Kniffe Unaufgeklärte
einfingen .

Abgegeben wurden an den sechs weltlichen Schulen insgesamt
4483 gültige Stimmen : davon entfielen auf die Listen der U. S .
P . D. 1000 . K. P , D. 1848 , S. P . D. 977 . An Mandaten entfielen
auf U. S. P , D. 47. K. P . D, 31. S. P D. 26.

Parteigenossen und - genossinnen , macht diesen Zufallserfolg der
Kommnmsten illusorisch durch angestrengte zielklare Tätigkeit in
unseren Schulen . Frisch an die Arbeit , und sehr bald wird sich
zeigen , dah verworrene Phantasterei unserm entschlossenen Willen
zur Höherentwicklung unserer Schulen weichen muh.Am Dienstag , den 24. Mai , abends 7 Uhr , findet eine Voll -
Versammlung der gewählten Elternräte und sämtlichen Kandi -
daten in der Idealpassage statt . Tagesordnung : „ Unsere nächsten
Aufgaben " .

Sittliche Verfehlungen mit Minderjährigen" Eine aufsehenerregende Verhaftung , die an den Fall des
Millionärehepaares Franz aus der Motzstrahe gemahnt , wurde inder Badenfchen Strohe zu Schöneberg vorgenommen . Schon feit
geraumer Zeit gingen Gerüchte um . dah dort in der Wohnungdes bekannten Fliegers und Flugzeugfabrikanten Emil .
? e a n n i e n sich Dinae zuträgen , die das Licht zu scheuen hätten .Man vernahm wiederholt heftige Auftrite und erfuhr , dah es sichum Auseinandersetzungen zwischen Eltern von Schulerinnen ausden im Westen gelegenen Lyzeen und dem Flieger handelte . Eswird hierüber folgendes berichtet :

Die Dienststelle E IT, 4 der Kriminalpolizei , die von diesen Ge -
rüchten ebenzalls hörte , veranlahte Beobachtungen , und es ergab
sich, dah Ieannin , ein Mann von 43 Iahren . der aus Mülheim im
Elfah stammt , früher einer der ersten Berufsslieger war , dann
Flugzeuge baute , und zuletzt die Argo - Werke in Reinickendorf ver -
waltete , einen regen Verkehr mit zum Teil noch nicht 13 Jahrealten Mädchen unterhielt . Diese , meist Schülerinnen von Lyzeen ,
besuchten ihn oft in einer Wohnung in der Badenfchen Strohe ,die er luxuriös ausgestatet hatte . Aber auch ältere Mädchen und
Frauen gingen ein und aus . Eine Vermittlerin war die Toch -t e r eines E r o h i n d u st r i e l l e n , die er vor vier Iahren in
feine Netze gelockt und an sich gefesselt hatte . Sie wird beschuldigt ,
sich in der Tauentzien - und anderen Ströhen an die jungen Mäd -
che » herangemacht und sie dem Flieger zugeführt zu haben .
Ieannin und feine Helfershelferin wurden verhaftet . Bei seiner
Vernehmung bestritt Ieannin die ihn : zur Last gelegten Ver -
sehlungen .

Sprechstunde für ETternZeiräte . Donnerstag nachm . , 6 —7 Uhr ,
in der „ Freiheit " - Vibliothek , Breite Str . 8- 9.

Eine Sitzung der Stadtverordneten - Berfammlung findet am

kommenden Donnerstag statt . Die Tagesordnung ist eine sehr

umfangreiche : sie umsaht nicht weniger als 47 Punkte . Aus den

vorliegenden Anträgen sind besonders hervorzuheben der Antrag
Dr . Wey ! und Genossen betr . Entlajiung städtischer Ar -

beiter und Ange st eilten , ein ähnlicher Antrag ist auch
von den Kommunisten gestellt . Ferner ist von der U. S . P . D.
ein weiterer Antrag gestellt , der die Einstellung von

Mitteln im Haushaltplan 1921 für die Ver -

fchickung von Kindern aufs Land vorsteht . Zur Be »

fchluhfassung liegen Vorlagen vor : Schaffung der Stelle eines
General st euerdirektors sowie von zwei Abteilungsdirer -

toren , ferner die Zuwahl von Bürgerdeputierten und

verschiedene andere . Auherdem ist die Wahl einer Anzahl Aus -

fchüsse notwendig .

Generalversammlung des Spandaner Konsumvereins . Die am
20. Mai 1921 tagende auherordentliche Generalversammlung des

Konsumvereins „ Mercur " für Spandau und Umgegend , wies lei -

der nicht den in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
notwendigen Besuch auf . Es sollte nämlich der endgültige Be -

schluh über die Verschmelzung mit der Konsumgenossenschaft Verlin

gefaht werden . Nach einem kurzgefahten Vortrag des Geschäfts -
fiihrers Hornig , setzte eine rege Diskusston ein . Der gröhte Teil
der Redner war gegen den Anschlug an Berlin . Einesteils hielten
sie die jetzige Zeit , vom wirtschaftlichen Standpunkt aus betrach -
tet , nicht für geeignet , andernteils befürchteten sie nicht Vorteile ,
sondern Nachteile von einem Anschluh zu haben . Die Abstimmung
ergab folgendes Bild : es wurden 143 gültige Stimmen abgegeben ,
davon waren 49 für , und 94 gegen den Anschluh . Mit diesem
Ergebnis war die Verschmelzung mit der Genossenschaft Berlin
abgelehnt .

Zu der Aushebung des Instituts für „ Körperpflege " ( Mutabor )
in der Steglitzer Strohe 43 bittet uns der gepttifte Masseur und
Heilgehilfe Georg Eottlieb aus der Gr . Hamburger Strohe 13/16
mitzuteilen , dah er mit dem zusammen mit dem Apotheker Heiser
und einem gewissen Boldt verhafteten „ Professor " Eottlieb aus
der Genthiner Strohe weder verwandtschaftlich noch geschäftlich
etwas zu tun hat .

** Bon einem Frachtdampfer gerammt . Gestern vormittag ist
es einigen Ausfliiglern , die sich in einem Segelboot auf der
Dahme befanden , recht übel ergangen . Gegenüber dem Sport » -
Haus des „ Borussia " - Klubs wurde das Boot von einem Fracht -
dampfer gerammt , wodurch es kenterte . Die fünf Insassen stürzten
ins Wasser . Zu ihrem Glück war schnell ein Motorboot zu Hilfe
geeilt , dessen Mannschaft es gelang , alle fünf Personen zu retten
und an Land zu bringen .

Wenn man ein brennendes Streichholz fortwirst ! Durch
eine oft gerügte Unvorsichtigkeit hätte gestern leicht wieder ein
grohes Unheil passieren können . Im Haufe Kurfllrstendamm 124
wurde aus dem Fenster eines oberen Stockwerkes ein brennendes
Streichholz geworfen : das fiel durch das offene Fenster einer Woh -
nung auf die Markise , die Feuer fing und in ein paar Minuten
lichterloh brannte . Infolge der Hitze platzten die Scheiben des dar -
unter befindlichen Ladens . Es bestand nun die Gefahr , das die
brennenden Fetzen der Markise in den Laden geweht werden
würden . Die Feuerwehr erschien noch rechtzeitig und verhinderte ,
dah das Feuer weiter um sich griff .

* * Eine blutige Liebeotraqödie spielte sich am Sonnabend im
Hause Elifabethstrahe 61 ab . Die dort wohnende Schneiderin
Gertrud Behler geriet mit ihrem Bräutigam , dem in der
Büschingstr . 4 wohnhaften Arbeiter Leopold Butz , in einen heftigen
Streit , der auf dem Hofe des Grundstücks feine Fortsetzung fand .
Plötzlich zog Butz ein Rasiermesser aus der Tasche und verletzte
seine Geliebte durch mehrere Schnitte am Hals und an der linken
Schläfe erheblich . Die Schwerverletzte wurde nach dem Kranken -
haus geschafft .

Voraussichtliches Wetter für Berlin « nd Umgebung am Dien » «
tag . Frisch und überwiegend heiter , nachts kühl , in den Mittags »
stunden ziemlich warm , bei mähigen östlichen Winden .

Iunkermethoden
Wir haben wiederholt festgestellt , dah der Pommersche Land -

bund mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln versucht , die
Landarbeiter von ihrer Organisation , dem Deutschen Land -

arbeiter - Verband , fernzuhalten . Zahlreiche Kündigungen
wegen Zugehörigkeit zur Organisation sind deshalb in den pom -
merfchen Landkreisen zu verzeichnen .

Der Einfluh des Pommerfchen Landbnndes macht sich in neuester
Zeit auch in den einzelnen Kreisen des Regierungsbezirkes
Schneidemllhl bemerkbar . So sind allein im Kreise Dt . - Kron «
209 Kündigungen von feiten des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes festgestellt worden . Wie weit der Terror der Arbeit -

geber in der letzten Zeit geht , zeigt uns folgender Fall . In dem
Kreise Deutsch - Krone haben es die Arbeitgeber wohl fertig ge -
bracht , die ihnen unliebsamen Arbeiter zu entlassen , aber , was
sie nicht fertig brachten , war , die Arbeiter aus ihren Gutswoh -

uungen zu entfernen . Um diese Wohnungen freizubekommen .
entzieht man den Arbeitern das Futter , welches sie für ihre Kuh
oder sonstiges Vieh benötigen . Der Regierungspräsident , der die
schwierige Lage dieser Arbeiter anerkennt , gab Anfang April
eine Verfügung heraus , nach welcher die Gemeinde - und Guts -
Vorsteher angewiesen wurden , für die Erhaltung des Viehs dieler
Arbeiter Sorg « zu tragen , indem den Betrefsenden das Futrer
zu den gesetzlichen Höchstpreisen geliefert wird . Diese Versügung
wird von den Arbeitgebern nicht befolgt . Wenn man heute in
manchem Kreise sich so sehr für die Ansiedlung von Landarbeitern
oder kleinen Besitzern ins Zeug legt , so zeigt dieser Vorgang ,
in welche mihliche Lage diese kleinen Leute unter Umständen kam -
men können . Hier wäre es Pflicht der Regierung , einzugreifen .
Von feiten des Vorstandes des Deutschen Landarbelier - Verbande »
sind die mahgebenden Ministerien und Instanzen angerufen war -
den . Um aber die äuherste Rot von diesen kleinen Besitzern ab »
zuwenden , hat der Verbandsvorstand der dortigen Gauleitung
Geldmittel zur Verfügung gestellt , um für die Gemahregelten ,
soweit diese Verbandsmitglieder sind , Futtermittel aufzukaufen .

Für die Landarbeiter aber mnh dieser Fall eine Lehre sein ,
und zwar dahingehend , dah sie noch mehr als wie bisher für de «
Ausbau ihrer Organisation Sorge tragen , um diesem Herren »
Menschentum in der Landwirtschaft wirksam und erfolgreich ent -
gegentreten zu können .

Betriebsräteschule . Dienstag , den 24. Mai 192l , beginnen fol -
gende Kurse : Sophien - Lyzeum . Weinmeisterstr . 16 - 17 :
„ Das Existenzminimum und sseine Errechnung " , abends 7 Uhr ,
Zimmer 25. Leibniz - Gymnafium , Mariannen¬
platz : „ Die rechtlichen und wirtschaftlichen Ausgaben der Be -
ttiebsräte " , nachm . 5 Uhr . Zeichensaal : „ Volkskrankhciten » nd ihre
Bekämpfung " , abends 7 Uhr , Zeichensaal . FriedrichWerder »
schesGymnastum . BochumerStraße8d : „ Tarifwefen " ,
nachm . 3 Uhr , Zeichensaal : „ Das Existenzminimum und seine
Errechnung " abends 7 Uhr . Zeichensaal . Freigewerk -
ich0ftliä ) e Betriebsrätezentrale , Engel ufer
Nr . 14 - 13 , 2. Hof 1 Tr . : „ Wie liest der Betriebsrat eine Bilanz ? "
abends 7 Uhr , Sitzungssaal . Anmeldungen aller gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter . Angestellten und Betriebsräte bei Beginn
des Kurses in der Schule . Karten können nachträglich bis zum
zweiten Kursabend gelöst werden im Bureau der Betriebsräte -
zentrale . Gngelufer 14- 13 , 2. Hof , 1 Tr . Frcigewerkfchaftliche Be »
triebsratezentrale .
. Die Lohnbeweaung der Schmer - und Leichtfnhrwerkskutscher -
oeenDet . Wie bereits mitgeteilt , konnte über die eingereichta
Forderung , da die Unternehmer jedes Zugeständnis ablehnten
eine Einigung zwischen den Partelen , dem Deutschen Traneport . '
arveiter - Verband und der Fuhrherren - Innung nicht erzielt wer »
»en . Der zur Entscheidung angerufen « Schttchtungsausschutz



sällte . da der versuch des unparUNschen Vorfreuden , Mt Parteien
au wnem Vergleich zu bewegen , an der Xlmwichgiebiffleit der
Unternehmer miklang , nachstehenden Schiedsspruch , der Löhne
non 180 — 290 Mark für die verschiedenen Gruppen vorsieht .
Ueberstunden sollen von 4 Mark für Zugendliche bis 7 Mark und
für sonntägliche Pfcrdepfleg « 6,50 —10 Mark bezahlt werden . Ur -
laub wird gewährt nach sechs Monaten Beschäftigungsdauer fünf
Werktage , nach einem Jahre acht und dann jedes Jahr einen
Tag mehr bis zu 12 Werktagen . Die Lohnfestsetzungen gelten
bis zum ZI . Juli , der Manteltarif bis 31. Oktober 1921 . Alle
übrigen Bestimmungen des alten Tarifvertrages vom 24. April
1920 nebst Nachtrag vom 15. November 1920 bleiben unverändert
bestehen . Mit diesem Schiedsspruch beschäftigte sich eine am 19.
d. M. stattgefundene stark besuchte Versammlung der Arbeit -
nehmer , der gegen eine starke Minorität angenommen wurde .
Da auch die Arbeitgeber diesem Schiedsspruch zugestimmt haben ,
kann die Lohnbewegung als abgeschlossen gelten . Die
Nachzahlung der erhöhten Löhne ab 1. Mai soll , wie die Unter -
nehmer zugestanden haben , bei der nächsten Lohnzahlung er -

folgen . Aufgabe der Kollegen ist es nun , flr dt « Durchführung
der neuen Bestimmungen in allen Betrieben einzutreten .

Berdandstag der Friseure . Der 14. Verbandstag des Arbeit -
nehmerverbandes des F r i s e u r - und Haargewerbes findet

' l . Mai im Vreslauer Eewerkschaftshaus statt .dieses Jahr am 24.
Die Tagesordnung weist 10 Punkte auf . Wir werden zusammen -
fassend über das Ergebnis des Verbandstages berichten .

Parteiveranstaltungen
Montag , 23 . Mai

• nnMftfOm «t » Zlbend , TV, JOß bti Srntoj .
Dienstag , 24 . Mai

7. »Niet «. ». 9ttw . 4Sti . ScbMng falte 1. bis S. «bt . , 11. DIstrNt , S SM. ,
13. Distrilt ) . Abends 7 Uhr bei Döhling , BeanncnfK . 79, wichtige Sitzung der
kommunalen NommiMo » . Erscheinen aller Nommisfionswitglieder anbedingt er-
forderlich .

13. Verwnltnngsbnzirl fTenipelhos , Mariendorf , Marlenfelde , Lichtenrade ) .
Abend » 7 Uhr im Rathan , Mariendorf , Zimmer ZS, Znsammenlanft der vier

«btetlnngsleiter and der BeztrfeMier wegen Agitation für die „JfrefljeN *. Zck
Anschlag daran straltionssitznng .

13. Tijtrilt . Abends 7 Uhr Distriktslonferenz bei Eliesche , Kopenhagener
Str . 74. Die Mitglieder der Zeitnngskommisäon lind eingeladen .

lS. Distrikt . Abends 7 Uhr iresfen sich sämtliche Lblente der Agitation - -
kommission towie die ErnppcnfLhrer bei Ernst , . Beliermannstr . 2-3.

18. Distrikt . Abends 7 Ubr Vollntzang der koinninnalen Kommission , Schale
Ehristinniaftr . 4-8, Zimmer 18. Ericheinen aller Mitglieder ist notwendig .

Reinickendorf - Lst . Abends 7V, Uhr Milgliederoersammiung in der Aula der
3. Eemeindeschule , Lette - Ailee . Aeserat des Genossen Dr. Drucker über „Neue
Wege im Klassenkampf " . Wegen der Wichiigleit der Tagesordnung wird um
vollzähliges Erscheinen ersucht . .

Pankow . Kursasteilnehmer . Abends 7 Uhr, Kaiser - ariedrich - siratzc .
Niedcrschönhanscn . Abends IHS Uhr. Wilhelmshof , Kaiser - Wilholm - Str . « ,

Diskutieiadcnd ( Forisetzang des bisherigen ) . Um pünktliches Erscheinen wir »
'

Wilmersdorf , Schmargendorf , Grunewald . Abends püntilich 7 Uhr Fnnkiionär -
sttznag bei Schilling , Laa- nburgisch - Straße . Pünktliches Erscheinen Bedingang .

Peraniworilich : für Politik n. F- aill - ion : Leo L i e b s ch ü tz , Berlin - ,Zri - deaau- ,
für Kommunalpolitik . Lokales u. Sewerkfchafil . : Serhart Seger , Berlin :
für den Inseratenteil a. geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
Karlshorsr . — Berlagsgenossenschaft �freibeit " e. E. m. b h. , Berlin — Druck

der Berliner Druckerei S. m. b. H. , Berlin EZ, Steile oii . 8-9.

/iWetBirt
%

.......................
Volksbühne

7' , . uhe : Antigone
Neues BMstheltter

Kövenicker Str . 68.

' uhr : ZgellMemde
btsstutksstse .

O pern Haus
7 Uhr : e « » I fon tutt «

Schauspielhaus
7 Uhr : Kronprinz
Direktion : Max Reinhardt .

Demes Theater
8 : Potasch «. Perlmutter

Kammerspiele
I Uhr: SNesaManz

Nrohes Schauspielhaas
Karlstraße

7U. : Ein SommernaohtttrMiii
(33. Abteilung , 5. Abend )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :

' Uhr : S a l o m e
vienswa : Satan » SUa » k «

Mit den , Fenee spielen

verlwer Theater :

' . 30 Ahe: «I » « WäNter , Uschi
«lest , Kolpd lleihne Koberis ,

Her». Biper , Paul Ziehkops

Komödienhaus :
Allabendlich ISO Uhr :

Der •••-

blonde Engel
von Stöbert Winter berg

aul Heidemann a. G. ,
efine Dora v. StaaMtH .

. Ingevan derStraaten ,
Zfv Warfen , Georg Baselt ,
Kurt Busch, !

~

Alsr - d 1
inItu s Nogg,
alters

LeWz - ThM
Direb, . : Bictoe ! Sarn »n>»Iiq

Allabendlich 7--, Uhr :

Rosenmontag
Deutsch. Kiinsll . -Äieater

Allabendlich 7-/ , Uhr :

Sie seiige wenegz
( Adalbert , Iunkermann , Buller )

Theater

?' / . Uhr :

Willi
Nose - Theater

?>, . Uhr :

Mfllfa - IM
77. Uhr :

Sie SSeihvvgsrelse

%8 Wao -Theater - / . s
Nur »och einige Aufführungen :

Bollrichö�Sohn

8 u. Zolles Wrice
am Oranienburger Tor

Der ledige Ehemann
mit fterd . Grün ecker

Mdeaz ' Theater
TägNch ?7, Uhr :

kSeder

»an Oskar Wilde .

Triam - Theater
Täglich 7 Uhr :

Am IM »
mftfpiel van Karl S wob . da.

Eh alia - Theater
uhr : McoNchev

SMllWlel
Kattanien - Alllee 7- S

Täglich 4' / , Uhr :
Die Schönste

von Allen
Operette von Jean Silben
» V«e - I »»ch - S»n»ntie » n»n »

Thnnter nKotttma . Tor
Tel »loritzplntz 14614,

Tftsllcti 7V, Uhr :

Clite >SSnger
Bifltheen • Konzort
Vorrlcll —IV. ». 4- 0.

7VjfliloiioineaieP7v2l
FhopriohstraBe 218 i

Naturalistisch «
Neuheit

Im Reiche der Venus
und nreltera 10 Sen¬

sationen .

Reste - Kasino
iSlnmenftiasje 10

ZSglid ) ;

Witwenball

Heines Theater

m Uhr : um eilt Innun

Komische Oper

fh Die Oper

M - MMg
St, , nachm . Sorblor r. »,k »| U

präe . 77. Uhr :

m M- ANnlNionev

Mgemive SrtskraillMaffe fSr Berli » - Tewelliof .

Bekanntmachung .
Auf Grund des tz 91 der Satzung find für die Wahlperiode

vom 1. Januar 1922 bis 31. Dezember 1925 in getrennter Wahl¬
handlung zu wählen :

15 Arbeitgebervertrete ? und 39 Ersatzmänner .
30 Versichertenvertreter und 60 Ersatzmänner .

Die Arbeitgeber wählen am Montag , den 1. August 1921,
von nachmittags 1 bis 7 Uhr, im Sitzungszimmer der Allgemeinen
Ortskrankenkasse für Berlin - Tempelhof , Theodorstratzesa . Die
Versicherten wählen am Dienstag , den 2. August 1921, von
vormittags 10 Uhr bis nachmittags 7 Uhr, im Restaurant
Hermann Schulz , Berlw - Tempelhof , Berliner Strafe « 125.

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgeforderr . Wahlvov »
schlage , gesondert für Arbeitgeber und Versicherte , bis spSteteu ,
3. Juli 1921, dem Kasienvorstand einzureichen . Die Wahlvor -
schlage der Arbeitgeber müssen von mindestens 10 Wahlberech -
tigten mit zusammen 30 Stimmen , die Wahlvorschläge der
Versicherten von mindestens 30 Wahlberechtigten unterzeichnet
fein. Die Stimmabgabe ist an diese WahlvorschlZge gebundeu .

Die aus den eingereichten Wahlvorschlagen sich ergebenden
Anstände müssen bis zum 17. Juli 1921 beseitigt sein.

Die Arbeitgeber - und Mitglieder -Verzeichnisse können werk -
taglich von 8 bis 1 Uhr im Kassenlokal eingesehen werden .
Einsprüche gegen die Richtigkeit find bis spätestens 3. Juli 1921
beim Kassenvorstand einzulegen . Die Wahlvorschläge liegen
vom gleichen Tage ab von 8 bis 1 Uhr im Kaffenlotkl zur
Einsicht aus .

Auf die einschlägigen Bestimmungen der Satznng und Wahl¬
ordnung wird besonders hingewiesen .

Der Wahlansschufe ist befugt , die Wahl - und Stimm berechtigun g
jedes Wählers zu prüfen und wird daher die rechtzeitige
Beschaffung eines Answeises empfohlen .

Bertttt - Deotpelhos » den 20. Mai 1921.
Der Vorstand der Allgemeinen Crtefmmfcctttafft

für Berlin - Dempelhof .
Paul Köllme ? , Carl SchmiKfng ,

1. Borfitzender . Schriftführer .

I billig !
Stöcke , Mäntel ,
Blusen , Kleider

verkauft

Strkhlolli . ?reskoivstr . ?l

HÜIPIIW Stoffe - < MWW

für Herren - Alnzllge , Ulster ,
Pnletet », Dcnten - ReMine ,

Meter 50 — , lOO . —, ISO . —, 200 _ _Mord .
Rnr langjährige Verbindungen mit altbewährte « =
Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäten . =

Kock & Seeland " J
ÜllliUlllll ' stSegt . 1893. Gertmudtemtr . 70- 2) . Gegr . 1893.

Volks - Reise - :

Verband
Neukölln

Münchener Strnhe 53 '

Ferienffahrten 1921
Vom I. —27. August : 3 Fahrten nach Tirol Qc 14 Tege ) '

18. —25. Juni : Durch den Harz (7 Tagt )
! . —28. Z»«i : ~ *18. - Re<kar 'Durch den Odenwald zum

nach Heidelberg (7 Tage )
Nllheres in der soeben erschienenen Nr. 4 . Der Neisege »offe� �

••••••••••••••>•••«IttllKdtl
Am Mittmoch , 25 . Mai . Licht -
bildeev ortrag i. Reform - Gvmnasium ,
Neukölln , Boddinstratze 34 — 38

>»>?ee>U>>>Ui>>>rO

ciioiUu K l 4 II , <7Ul>UlHUtUQC — oo — — '
Korten find in unserer Dachbonblang jn hoben .

StwMger Preisabbau !
Durch Kovf �vffer Posten

Möbel
aus erstklassigen Fabriken

Speisezimmer
komplett von M. 2125 an

Schlafzimmer
eiche, kompl . m. echtMaemo ?

voa M. 38SO an

Herrenzimmer
eiche, 1,50 m grofe. Schrank
kompl . von M. 49O0 an

Küchen modern , in allen
Farben , von M. 420 an

Neugebauer
Tharlottenbnrg »

WUmersdorserstr . 125 l
Ecke Schillerst ?. Kein Lad .

i' '■. ■-*- .■V - V, ■■ ' ' -5
• V- J - ' M

Stahldradt -
matratzen ,

Kinderbetten , Pslstcr an jeder -
mann . Katalog frei . Eisen -
Möbelfabrik Suhl i. Thür .

Soeben erschien I Soeben erschien I

KRUl RADEK

Aus dem Inhalte t

Auf dem Wege zur Oktoberrevolution — Brest -

Litowsk — Zwischen dem englischen , franzö¬

sischen , amerikanischen und deutschen Impe¬
rialismus — Vor einem neuen Brest - Litowsk —

Der Arbeiterstaat und das kapitalistische Staaten¬

system — Der Weg1 der russischen proletarischen
Revolution — Die Niederlage Koltschaks ,
Judenitschs und Denikins — Die Verhandlungen
mit England — Die Bilanz der Entente - Politik —

Die Aussichten der Revolution in Mitteleuropa
und im nahen Osten

83 Selten — Preis Mark 2 . 50 ( geb . Mark 5 . —)

Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft
„ Lichtenberger Gartenheim " e . G. m. b . H.

Bilanz per 3i . Dezember 1920

Aktiva
An Kassen - Konto

Bank - Konto . .
Guth . b. Lieferanten
Waren - Konto . .

Wü. spf , T ?
ler Genossenschaft

ehns - Komo
. lsaut .

Darlehus . . . . WWW
Lieferantenschulden
Gewinn - Konto

Mk. Ipf
142001 —

5000 ! —
576 80

9545199

129322,791
unb Verluste echnang

| 29322179

Debet
An Drucksack en - Kvnto

mBureau - Material - K.
, Berwaltungs - Kto .
, Reingewinn . .

Mk. . Pf, IWTTf
v
2

9 545199

Per Rinsen - Konto . . 1 110 79
. Eintrittsgelder . . | ll )175! —

Sonstiges . .
1832

11 120| 7O| 111126,7»
SAttgttedeebemeguug : Eingetrete « im GeschSftsjahr 1920:

411 — Ausgetreten durch Ausschlufe : 1 — Mitgliedsbeftand
am 31. 12. 20. : 410 — 411 = 4t 1.

Berlin - Lichtenberg , den 27. Januar 1921.
Dar Aluffiefttseat . Der Vorstand .

gez. Wilhelm Gierschurr . gez. Arthur Tölg .

GemB « bt str bie „Freiheit"

Soeben erschien hlr . 41/42 cier Kleinen Bibliothek der

Russischen Korrespondenz ;

N . LENIN

Das Verhältnis der Arbeiterklasse

zum Bauerntum
( Rede « ufdem X. Kongreß der Kommunistischen Partei Rußlands )

Preis 1 . 00 Mark

Zu beziehen durch

Frankes Verlag , G . m . b . H. , Leipzig

ZneWeW
zwischen

SWer lwd Lotte

SWIeriind Goethe

Jeder Band 352 Seite «
stark und gut gebunden

Nur3 — Mk
Porto extra

VachhaaMtittg

»»Freiheit "
valm . «tttlc 5tr . 8 9.

IMa MetMbeitll - Maiih
BemltlMgsftelle Berlin N. 54. Linienftr. 8Z- S

« eWstaM Iva i » m. s Uhr bis » aÄ» . 4 Uhr.

Teleibon - Ami Roldm 185 , 12Zg . 1987 . 9714 .

SMtth >o«h, dr » SS. Mal 1024 , nachmitlag » » «st »

Branchen - Versammlung
der Graveure und Ziseleure

im SNarkische » Hof » Admiralstratze 18 c.

Tagesordnung :
1. Aussprache Lbee da » Ergebnis der Verhandwuge « befm

mobilmachungskommissar am 18. Mai 1921 über deu ÄchledH
spruch vom� . April 1921 (Reichstarif ) .

2. Branchenangelegenheiteu . — 3. Verschiede ««.

Es ist unbedingte Pflicht eine » jeden Kollege «, ß* erschew «�
Die SNitglicdsbücher find zmeck » Kontrolle mitzubringeM

Mittwoch , de » 2«. Mai 1921 , nachmittag » 4 » b -

Branchen - Versammlung
alln ia der Geldschrank -Jndllstrie beschästigte» Kollegei

w de? Schulaula des SchillersLpze «»»,
Pankstrafee , Ecke BLttgerstrafee .

Tages oed n uu g :
1. Bericht Lbce die Verhandlungen betr . des Rahmenvertrags '
2. Stellungnahme zur Tarifkündigung .
3. Dranchenangelegenheiten und Verschiedeue ».

Ohne Mitgliedsbuch »eiu Zutrttt .

Am Mittwoch , dyn 25. Mai 1921 , abeub » 7 U%ch
in Doeker » FestsSlen » Weberftratze 17,

Branchen - Versammlung
der Schmiede .

ra,, » v » b » » » , :
l . Bnlcht d- r Pranchnilaluvg .
2. Ptandjnianjtltgenljrittn und 9Strfrti ! rt «u».

Mitglied , buist legitimiert I ■

Die Ort » » erm « tt « n *

Demnächst erscheint !Demnächst erscheint !

Band 13 der Bibliothek der Kommunistischen Internationale :

N . BUCHARIN und E . PREOBRASCHENSKY

Das ABC des Kommunismus
Aas dam Inhalte ; Entwicklung und Untergang des Kapitalismus t 1. Unser Programm

2. Die kapitalistische Gesellschaftsordnung / 8. Die Entwicklung der kapitalistischen Gesell¬

schaftsordnung / 4. Kommunismus und Diktatur des Proletariats / 5. Wie die Entwicklung des

Kapitalismus zur kommunistischen Revolution führte / 6. Die Zweite und die Dritte Internationale .

Die Diktatur des Proletariats und der Aufbau des Kommunismus : L Bedingungen der kommu¬

nistischen Anfbautätigkeit in Rußland / 2. Die Sowjetmacht / 3. Die nationale Frage und der

Kommunismus / 4. Das Wehrprogramm der Kommunisten / 5. Proletarische Gerichtsbarkeit

6. Schule und Kommunismus / 7. Religion und Kommunismus / 8. Die Organisation der Industrie

9. Organisation der Landwirtschaft / 10 . Organisation der Verteilung / 11 . Organisation der

Banken und die Geldzirkulation / 12 . Die Finanzen im proletarischen Staate / 13. Programm

der Kommunisten in der Wohnungsfrage / 14 . Arbeiterschutz und soziale Fürsorge

15 . Schutz der Volksgesundheit

� Kleine Anzeigen�
www

Verkäufe

Abessinier ,
Ersatzteile . «ächlin i - Eo
Alte Jatzodsteatze 20 22,

Rodre , Filter ,
. Beelin .

976 Pf 1 « Mk . 8 . — ( gab . Mk . 15 . - ) . OrgairisattoBsprats Mk . 5 . —

Bestellungen sind ra richten an die

Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Nachff . Louis Cahnbley , Hamburg 11

gnWWHWWBWwM
i Kaufgesuche ■

Schtllack . Leim , Maler¬
artikel kauft jeden Posten .
Farbenkeller . Linienstrafee ! V9a
( RosenthalerPlatz ) . Norden 5053

_ __ _ _ _ _ __ �5 ?
Spiralbohre ? kauft ,« peraivoqrrr »uuim

Preise , Pasche . Neukölln ,
Stmfee 74. vorn .

Ehalsetongne » luo, . Cd- : : sc-
longuedecüe 75, —. ?Zelallbe4ien
tSO . —, Kinbcrbrehldell . Meicktc
Auauftltt . VZt, üngb .

Mitbe », , - drauchi und neu,Stube »ud Küche, zu, eebalteu ,
1800. —. A-! ,selb . Sabfttotzt 34.
Hiiusnumwer acheeu.

| lvasdorf - WanbUtz , A- ücr u.
>Wald , Ouadrolrule lZ uud 30
>An,ahlunz IlXtMae ». Allls -u!

Steglitz . Vianvillcstr . II , F«n>.■spreche: 2831,

wttrle bahnt » it »*' .
barleben , Ba»w>rat >
Richter , RÄc- itr - b« �
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